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Ungrund, Magna, DIie metaphysische An  ropologie der e-
gard VO Bingen. Münster, sSschendor‘: 1938 138 SEr Dr. 6,75
nter Verzicht auft genetische Erklärung erhebt die Verfas aus dem

Schrifttum der hl Hildegard deren Gesamtanschauung Von der Wesens-
STruktur des enschen, VON seiner ellung 1m KOSMOS und in der mensch-
lichen Gemeinschafit, VON selner Gottebenbildlichkeit und dem daraus
Tolgenden sittlichen Sollen. Die Verfasserin enn sich in der Philosophie-
geschichte, spezie in neuesten Fragestellungen und Ausdrucksweisen sehr
gut dUS, hat einen ausgesprochenen Sinn IUr die Ordnungen 1m Geistigen
und eine glänzende er. Darum gelang ihr, AUus phantastisch MOLLV-
reichen und prophetisc glühenden Visionen eine begrifflich are und
ogisch geschlossene Anthropologie erheben, die den Uunschen des eut1i-
gecn enschen Yanz erstaunlich entspricht. I)as uch liest sıch leicht und
begeistert Uurc eine großartiger edanken, 1ST eine wahre old-
grube TIür den Homileten, eın blühender (jarten IUr jeden, dem chöp-
Iung und Inkarnatıion In ihrem innersten Zusammenhang sehen, als das
zeitgerechteste nlıegen der efrachtung un erkündigung erscheint. DiIie
ulnahme der Schrift In die historische Reihe (Beiträge esCcC OncCcnN-
tums USW.) rechtfertigt Abt erwegen mM1t der geschichtlichen Bedeutung
der Gestalt der Hildegard un amıt, daß hre Anthropologie das 33 VOT=
aristotelische‘‘ Menschenbild 1DL, das noch gläubig-wissend ATr und

ernatur als Einheit TARt Daß in den Denkkategorien Von eute und
NIC. in denen der heiligen Seherin selbst dargestellt wird, nag der Historiker
edauern Er Ird jedoch zugestehen, daß nichts, Was De1l Hildegard
oft TAaus un Dunt gestaltet 1St, unzulässig vereinfacht oder falsch übersetzt
1rd

München
Mali, {®., uslanddeutsche Quellenkunde PÜOAZ 1933 In Ver-

bindung mıt dem Volksbund TUr das Deutschtum 1m Ausland ng Von
Clemens Scherer. eidmann, Berlin 1936 49; AVI 58 504

Eine Bibliographie der auslanddeutschen Literatur ist eine Notwendig-keit, ist die Voraussetzung {ür gediegene Forschung über das weite eld
auslanddeutscher Arbeit DIie Schwierigkeiten, die sich naturgemäß jedem
Versuch, die Literatur über das Auslanddeutschtum registrieren, entgegen-stellen, sind mannigTacher Art Darüber g1bt Mai in seinem Vorwort
dankenswerten Aufschluß Er begründet dort ferner die Abgrenzung seiner
Arbeit auft bestimmte Länder un Sachgebiete des auslanddeutschen Schrift-
tums Daß ın dieser Quellenkunde die Miss1ion, die Auswanderung
un die Kolonialfrage eine ‚„„umfTfassende Sonderbibliographie innerhalb des
Gesamtrahmens‘‘ erhalten aben, ist besonders begrüßenswert.

Wie Ma1 selbst Dekennt, kommt seliner Arbeıit TOTZ allem Bemühen
eine erschöpfende Vollständigkeit N1IC Das are Del dem MangelVorarbeiten viel verlangt. och ollten olgende er nNnıIC fehlen
Roemer S  9 The Ludwig-Missionsverein and the Church In the Uniıted
States (1838—1918), New ork 1933, Shearer D Pontificia Americana,
New ork 1933, Byrne F The Redemptoris Centenaries, Philadelphia
1932, Fiıtzmorris A., O14 Decades of Catholicism in eXas,s
Washington 19206, OIrTrISs William, The Seminary Movement in the United
States; rojects, Foundations, and Early Development, SS Wa-
shington 1932, iIrtner M., The Benedictine Fathers In Cambria County,Pennsylvanıia, Carrolltown, Pas 1926, Baumgarten M., Wanderfahrten,
Europäische und amerikanische Erinnerungen, Iraunstein 1928 nter den
periodischen Schriften ZUrTr Geschichte der Vereinigten Staaten vermissen
WITr VOT allem The Salesianum, ST Francıs, Wisc und verschiedene Zeıit-
schriften, die VON aus eutschlan stammenden Ordensgründungen hneraus-
gegeben werden und manch Wertvolles ZUTr Geschichte der deutschen Ein-
wanderung enthalten Mai hat mit seiner Quellenkunde sich ein großes
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Verdienst erworben. Im Interesse des jungen Zweiges aum deutscher
Geschichtschreibung ist hre Fortsetzung und Ergänzung NUur wünschen.

München. aser.
Rall, Hans, Zeitgeschichtliche Züge 1m Vergangenheitsbild mittel-

alterlicher, namentlich mittellateinischer Schriftsteller. Ebering,Berlin 1937. C 208 e 12,40
‚„„Historiographische Projektion“‘ zeitgeschichtlicher Auffassungen und

Interessen In die Vergangenheit 1Ird auch eute nicht Sanz auszuschalten
sein, WIr VON der Geschichtschreibung Quellentreue und Objektivität
streng ordern Das Ma übte S1e ausgiebig und bedenkenlos, N1IC Aaus Mangel

Gewissen, Sond: AUus Werischätzung der Tradition Uund AUSs Verlegenheit
VOL Traditionslücken, dıie Uurc mangelhafte okumentierung der Tatsachen
oder Uurc Verlust der Dokumente verschuldet Es ist darum leicht,
Fälschungen und tendenziöse Ausmalung 1m Ma testzustellen, schwer ]e-
doch, S1e gerecht und ohne billige Entrüstung würdigen. all hat mit
uter Kenntnis des augenblicklichen Standes der Einzelforschung alle De-
kannten und viele weniger bekannten, aber N1IC weniger charakteristischen
Beispiele glücklich gruppiert un verständnisvoll Deurteilt UOrdensgeschicht-
liches aterıa 1ST in Fülle geboten. Es kann ja auch n1C. wundernehmen,
daß gerade die Benediktinerklöster miıt ihrem SIinn für Haustradition eine
besondere orlebe aTiur zeigten, die verschiedensten Rechts- oder Besitz-
ansprüche Zeitlic möglichst eit zurückzudatieren und mit großen amen
des Himmels und der rde sanktionieren. Wır 1LieENNEN Autoren wIe
Petrus 1akOnus VON Montecassino, Hilduin un Suger VON ST enIis,

VOoNn ST Emmeram, Von ST Gallen, Tobleme WwI1e das der Xemp-
tion, des Patronates, des Lehensverhältnisses, der Patrizinien, zeigen,
wI1ie dankbar der Ordensgeschichtler Tfür die eißige und uge Sammlerleistung
sein mMu ersehen egegnen 1im Yanzen uch nicht, allerdings auch keine
weiterführenden eigenen Lösungsversuche. och 1e der Verfasser auch
Autoritäten w1e Levison und Buchner gegenüber kritischen Abstand

München Lang.
Lenssen, eraphim, Le ondateur de CIteau X; aın Kobert West-

malle, Impr. de ’Ordre CIist. 1937 SE
Mit schönen, aber auch sehr etiontem Eifer legt di Schrift dar, daßr Robert als Gründer VOoOonNn Citeaux un als wahrer eiliger gelten habe

Wenn er schon Irüh und in jüngster Zeit wieder abschätzig beurfeilt werde,
verkenne INan, daß ilhelm VON Malmesbury AdUS Chauvinismus seinen
englischen Landsmann Stephan die eistung und den Charakter Roberts
herabgesetz habe, und daß Konrad Von erDac nicht die Meinung der
ersten Zisterzienser, Ssondern die des ilhelm wliedergebe.
Bachem, Irmengard, OSB., Mutter irgitftia Q 0B Salesianer-

Verlag, München 1938 &0
DIie Lebensbeschreibung der Ersten Generaloberin der Missions-Benedik-

tinerinnen VON Tutzing wendet sich iın erster Linie die Mitglieder und
Freunde der Ordensgemeinde, jene, die der Schwesternschaft sSeIit den

Jahren ihrer ründung in Dan  arkel und 1e verbunden siınd nen
weiß s1e in anmutiger Sprache, in lebendiger Gestaltung jene Persönlichkeit
VOL Augen tellen, die der Kongregation a  re vorstand, die ihr Vor-
bild und uhrerıin Wäl, und die s1e AUus den nfängen der Entwicklung dort-
hın gebrac hat, s1e eute STe ein 46 auft dem cheffel, ine Stadt
autf dem erge eine große, uhende Gemeinschait, die dıe Weisung des

Inerrn „Lehret alle Völker verstanden und in die Tat umgesetzt hat
selten klarer Art WIT: hier der Werdegang einer Trau geschildert, In eren
erzen die 1e ZUu deutschen Heimatland und echt katholischer Aposto-
Jatsgeist nNn1IC rTrennen sind Wohl vermag dieser els die westftfälische


